
Es ist schon einige Jahre her. 
Ich fuhr damals zu einer christ­
lichen Veranstaltung. Vor dem 
Eingang stand eine jüngere 
Dame. Als sie mich kommen 
sah, lief sie auf mich zu und 
fragte spontan: «Sind Sie wie­
dergeboren?» 

Damals empfand ich die­
se Frage als Unverschämtheit. 
Ich fragte mich, ob dies das 
Losungswort für den Eintritt zu 
dieser Versammlung sei. Und 
trotzdem liess mich 

diese  sonderbare Frage 
nicht mehr los. «Sind Sie 

wiedergeboren?» – Hat Ihnen 
auch schon jemand eine solche 
Frage gestellt? Wenn es heute 
geschähe, was würden Sie dar­

auf zur Antwort geben? «Sind 
Sie wiedergeboren?» – Was ist 
das überhaupt für ein seltsa­
mer Begriff? 

Er stammt aus der Bibel. 
Unter einer biblischen Wieder­
geburt ist gemeint, dass sich 
der einzelne Mensch durch 
eine persönliche Beziehung zu 
Jesus Christus und seiner Bot­
schaft verwandeln lässt. Eine 
biblische Wiedergeburt führt  
in ein neues Leben. Sie setzt 
voraus und schliesst ein, dass 
ich mein Leben bewusst der 
Herrschaft Gottes unterstelle. 
Das heisst, ich muss erkennen,  
dass ich vor Gott schuldig 
geworden und dadurch von ihm 
getrennt bin. Ich muss meine 
Sünden bekennen und glauben, 

dass Jesus Christus am Kreuz 
für meine Sünden bezahlt und 
meine Strafe getragen hat.  
Darum: «Wenn wir (Jesus) 
unsere Sünden bekennen, 
dann ist er treu und gerecht, 
dass er uns unsere Schuld ver­
gibt und uns reinigt von aller 
Ungerechtigkeit.» 1. Johannes­
brief 1,9 Anders kann ich nicht 
wiedergeboren werden. Wenn 
ich jedoch dazu bereit bin und 
den entscheidenden Schritt 
tue, so wird mein Leben von 
Gott erfüllt.

«Sind Sie wieder­
geboren?»

Ist nicht die Sünde der 
Grund, dass die meisten Men­
schen noch nicht zu einem neu­

en Leben mit Christus gefun­
den haben? Sind nicht viele 
Menschen irgendwo auf ihrem 
Lebensweg stecken geblieben? 
Liegen die Probleme unserer 
Gesellschaft nicht oft darin 
verborgen, dass wir in unse­
rem persönlichen Leben noch 
nicht durch Jesus Christus frei­
gesprochen worden sind? 

Wir müssen diese Fragen 
ganz ernst nehmen, so wie 
Jesus  sie ernst nimmt. «Jesus 
sprach zu ihm: Wahrlich, wahr­
lich, ich sage dir: Es sei denn, 
daß jemand von neuem gebo­
ren werde, so kann er das Reich 
Gottes nicht sehen.» Johannes­
evangelium 3,3

«Sind Sie wiedergeboren»? 
Ich bitte Sie, aus dieser Fra­

 Sind Sie  
wieder­
geboren?

«Jesus sprach zu ihm:  
Wahrlich, wahrlich, ich sage 
dir: Es sei denn, daß jemand  
von neuem geboren werde, 
so kann er das Reich Gottes 
nicht sehen.»  
Johannesevangelium 3,3



ge kein Tabu zu machen. Es 
dürfte die entscheidendste 
Frage überhaupt sein, die sich 
ein Mensch zu Lebzeiten stel­
len kann. Denn die Antwort 
darauf entscheidet, ob Ihnen 
auf dieser Erde ein sinnvolles, 
erfülltes Leben geschenkt ist, 
aber wichtiger noch, wo Sie  
die Ewigkeit verbringen wer­
den. Alle Informationen, wel­
che Sie benötigen, um diese 
Frage für sich zu beantworten, 
finden Sie in der Bibel. Beden­
ken Sie den Ernst dieser Wahr­
heit! Schaffen Sie sich Klarheit 
darüber, denn Christus möchte 
Ihnen entgegenkommen und 
Ihr Leben neu gestalten. 

Sind Sie wiedergeboren?
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«Sind Sie wiedergeboren?» 
– Auch ich habe damals die­
se Frage für mich persönlich 
beantworten müssen. Und 
heute darf ich sagen: Ich bin 
wiedergeboren! Die Frage der 
jungen Dame von damals hat 
mich nicht mehr losgelas­
sen. Aus diesem Grund habe 
ich schon vor vielen Jahren 
beschlossen, mein Leben in die 
Hände von Jesus zu legen. Ich 
habe diesen Schritt nie bereut. 
Und ich erfahre seitdem, dass 
Jesus Christus für mich das 
Leben ist.

Text | Urs Gassmann


